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wurdent Adie 101, Anm. 2. geſagt wird, 2  ti  mmt auch nich (H Offic

Maii 1893, Jun Ebenfalls ird mit Unrecht für leſe AnſichtSägmüller zitiert, der an der betreffenden Stelle ausdrücklich ehrt, daßHäretiker und Akatholiken nicht als Taufpaten, ſondern als Taufzeugenfunktionieren önnen Ferner iſt CS unzutreffend, daß die Biſchöfe 266)„hierin den Kardinälen gleichgeſte allenthalben, und zwar auch von
Religioſen beiderlei Geſchlechtes Beichte hören können, ihre ＋＋

EI

inder
von allen Sünden und Zenſuren, ſelbſt den vorbehaltenen, eiſprechen,außer den dem Papſte specialissimo modo reſervierten“. Auch ind,
die beiden Zitate 3 dieſer Behauptung unzutreffend. Der Fall der
Sollizitation iſt Ni ausgenommen, wie 254, Anm 6, behauptet ird
ſondern der all der Absolutio complicis. ( 2254,

um luß hetone ich noch einmal, daß tutz das ausführlichſte und
vielleicht auch das wiſſenſchaftlichſte erk geliefert hat, welches bisher über
den neuen odex erſchienen iſt Die ihm anhaftenden ängel und au
manche Wiederholungen in den verſchiedenen Kapiteln erklären ſich vielleicht
SUum elle daraus, daß E3 zuſammengeſtellt iſt· aus Einzelarbeiten, die rüherund auch wohl eilig gemacht wurden

Freiburg eiʒ Dr Prümmer I.., N  1
15) Kurzgefaßtes Lehrbuch des katholiſchen Kirchenrechtes auf run

des kirchlichen Geſetzbuches Von Dr Irnold Pö Pro⸗
feſſor an der Univerſitä u Graz Erſte Hälfte Allgemeiner Teil und
Verfaſſungsrecht. 170 Graz und Leipzig 1918 Ulrich
oſers Buchhandlung (V Meherhoff), Hofbuchhändler. 5

Hervorragende Laienjuriſten: Maaſſen, Phillips, Vering und in ſeinerbeſſeren Periode auch Schulte en der kanoni  en Rechtswiſſenſchaftgroße Dienſte geleiſtet. Es erührt darum ungemein ſympathiſch, daß Eein
Laienjuriſt mit dem erſten ehrbu des Kirchenrechtes nach dem Erſcheinendes neuen Kodex in die Oeff  li  keit tritt Das Uch iſt zunä für Stu
dierende QAn den juridiſchen Fakultäten beſtimmt und ucht demnach, ohne

**ich un die Einzelheiten der kirchlichen Praxis verlieren, ennen prägnantenUeberblick über das geltende kanoniſche Recht 8 geben Hiebei ird auf die
Uridi Erfaſſung das Hauptgewicht gelegt. Literaturanhäufung ver
meidet der Auktor; denn einerſeits über das Recht noch keine
nennenswerte Literatur, anderſeits erachtet der Verfaſſer, nicht mit Unrecht,beim erſten Studium eine kanoniſtiſche Literärgeſchichte für überflüſſig Ziem⸗lich ausführlich behandelt der Verfaſſer den allgemeinen Rechtsbegriff Eshätten hier die Aufſtellungen der chriſtlichen R.

echtsphiloſophie mehr heran

verden önnen Gegenüber dem odex tritt die EI  t  Eder älteren Rechtsquellen in der Darſtellung nit Recht ziemlichden Hintergrund. Bei der Wichtigkeit, welche die Auffaſſung des Verhältniſſes von 1 und Staat für die Wertung des Kirchenrechtes hat, ird
dieſem Thema eine ziemlich ausführliche, und man muß ſagen, objektiveDarſtellung gewidmet. Bei dem relativ eſchränkten Raum, welcher für die
Behandlung des Verfaſſungsrechtes verbleibt, muß der erfaſſer ſelbſtverſtändlich ener gewiſſen Kürze ich befleißen ei leidet darunter die
arhei nicht; freilich manchmal wird die Kürze Aul Dunkelhei Abgeſehen
bon einigen kleineren erſehen iſt die Arbeit auch recht ſorgfältig ObwohlLaie, hat ſich der Verfaſſer auch recht gut in eoblogiſche Fragen hinein⸗gearbeitet. Für die Leiſtungen der Scholaſtik hat ETL volles VerſtändniDie 21, Anm 3, angedeutete Kontroverſe eſteht unter katholiſchen Theologen nicht Der Schlußband ſoll noch im September 918 zur Ausgabegelangen. Das erk wird bei den juridiſchen Prüfungskandidaten voraus
ſichtlich weite Verbreitung inden
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